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EBERMANNSTADT — Durch die
zwei großen Jubiläen „1000 Jahre Erz-
bistum Bamberg“ und „800 Jahre
Elisabeth von Thüringen“ wäre bei-
nahe ein weiteres bedeutendes Ereig-
nis vergessen worden, nämlich „500
Jahre Bambergensis— peinliche Hals-
gerichtsordnung“ des Johann von
Schwarzenberg 1507 bis 2007.
So hat sich als einzige Institution

das Gymnasium „Fränkische Schweiz“
in Ebermannstadt unter Leitung von
Oberstudienrat Andreas Reuß mit
Schülerinnen und Schülern der elften
Klassen und der Kollegstufen dieses
Thema zu eigen gemacht und im Rah-
men einer Präsentation in der Aula
der Schule der Öffentlichkeit vorge-
stellt.

Stellvertretende Schulleiterin Ing-
rid Käfferlein begrüßte die Gäste, die
mitwirkenden Schüler und Schülerin-
nen und insbesondere Dr. Klaus Rupp-
recht vom Bayerischen Staatsarchiv
in Bamberg.

Sehr fortschrittlich
Die Bamberger Halsgerichtsord-

nung war zur damaligen Zeit eines
der fortschrittlichsten Rechtsbücher
und galt im Grunde für das Herr-
schaftsgebiet des Bamberger Fürstbi-
schofs, zu dem auch ein Großteil der
Fränkischen Schweiz und Forchheim
gehörten. Es war Vorläufer für Gesetz-
bücher des ganzen Reiches. Außerdem
ist es ein Markstein in der Entwick-
lung der Buchdruckerkunst.

Der Autor der Hals-
gerichtsordnung, Johann
von Schwarzenberg, ist
„eine der interessantes-
ten Persönlichkeiten die-
ser Zeit“ (Staatsbiblio-
thek Bamberg, Home-
page). Unter anderem
wurde in der Werkstatt
AlbrechtDürers einHolz-
schnitt von ihm angefer-
tigt.
Die Fürstenfamilie

Schwarzenberg, die aus
Franken stammt, ist
heute durch Karel
Schwarzenberg vertre-
ten, dem derzeitigen Au-
ßenminister der Tsche-
chischen Republik.

Druck mitgebracht
Während der Präsenta-

tion war ein Druck der
Halsgerichtsordnung zu
sehen, den Dr. Klaus
Rupprecht vom Bayeri-
schen Staatsarchiv Bam-
berg freundlicherweise
zur Verfügung stellte. Er
hat auch kurz über das
Leben des Johann von
Schwarzenberg referiert.
Weitere Themen:

Strafe und Folter, Fürs-
tenfamilie und Schloss Schwarzen-
berg, Frauen der damaligen Zeit
sowie Medien. Kollegiatinnen und
Kollegiaten sowie Schülerinnen und
Schüler des Gymnasiums spielten
eine Szene und lasen einige Texte aus
der Halsgerichtsordnung und stellten
einen Zusammenhang mit der Gegen-
wart her.
Dieser Abend war der einzige Ter-

min in der ganzen Region, an dem das
Jubiläum begangen wurde. Es ist im
Zusammenhangmit dem Bistumsjubi-
läum (1000 Jahre Bistum Bamberg,
800 Jahre heilige Elisabeth) etwas
„untergegangen“. Immerhin gab es in
der Ausstellung „Unterm Sternen-
mantel“ in Bamberg eine Stellwand
zur Halsgerichtsordnung.

HILTPOLTSTEIN
(rd)—DerMarktgemein-
derat hat in seiner jüngs-
ten Sitzung beschlossen,
die neue Kläranlage zu
bauen, wo die bisherige
Anlage steht. Vor der Sitzung gab es
einen Ortstermin an der alten Klär-
anlage.
IngenieurHelmut Resch ausWeißen-

burg erläuterte Räten wie Bürgern die
Konzeption und die Wirkungsweise
der überalterten Kläranlage desMark-
tes. Dabei, so der Fachingenieur, ist
der verbliebene, restliche Wirkungs-
grad der Anlage so gering, dass ein
Um- oder Ausbau sich unter keinen
Umständen rechnen würde.
In der sich anschließenden Sitzung

des Rates erläuterte der Ingenieur
detailliert, wie eine den neuesten
Anforderungen entsprechende Kläran-

lage auszusehen hat. Er wies aus-
drücklich darauf hin, dass die Rech-
nung umso günstiger ausfallen werde,
je mehr Anschlussteilnehmer parti-
zipierten. Deshalb könne es derzeit
außer Ansatz bleiben, ob die Außen-
orte Kappel und Kemmathen ange-
schlossen würden.
Diese Frage wird ohnehin erst mit

dem Bürgerentscheid in zwei Wochen
beantwortet.

1,464 Millionen Euro Kosten
Laut Ingenieur Resch soll die neue

Anlage mit einem Membranfilter
(etwa 264000 Euro), einer Maschinen-

und Betriebshalle (etwa 216000 Euro)
und einer Elektrotechnik (etwa
175000 Euro) ausgestattet werden.
Dazu kommen Belebungsbecken,
Schlammstapelbehälter und Pump-
werke und Messschächte, die zusam-
men, einschließlich Mehrwertsteuer,
zirka 1,464 Millionen Euro kosten
würden.
Es soll eine mechanische Klärstufe

mit Kompaktanlage und Siebrechen,
eine biologische Stufe mit Belebungs-
anlage und aerober Schlammstabili-
sierung und auch eine aerobe Schlamm-
behandlung geben. Da es eine solche,
wenngleichveralteteAnlageschongibt,

ist voraussichtlich nicht
mit einer Förderung zu
rechnen, so dass die
Investitionssumme auf
die Anschlussteilnehmer
umgelegt werden müsse.

Die fast vollzählig erschienenen
Marktgemeinderäte nahmen die Gele-
genheit ausgiebig wahr und bewegten
die beiden Expertenmit Fragen insbe-
sondere zu Technik und Standort zu
verbindlichen Aussagen.
Es gab die Sorge unter den Räten,

der geplante Standort (die bereits exis-
tierende Kläranlage) könnte zu klein
sein.
Die Fachleute wussten diese

Bedenken aus dem Weg zu räumen,
so dass sich schließlich eine Mehr-
heit von neun gegen drei Stimmen
für einen Neubau an alter Stelle ent-
schied.

WAISCHENFELD (tw) — Mit
Umrahmung durch die Nachwuchs-
Bläsergruppe „Zwitscherfinken“ des
Musikvereins Waischenfeld unter der
Leitung von Josef Weis und unter gro-
ßer Beteiligung der Bevölkerung ist
am 1. Dezember der Waischenfelder
Adventskalender vor dem ersten „Tür-
chen“, beziehungsweise Fenster mit
der Nummer 1 eröffnet worden.
Initiatorin Karin Landmann hatte

für die Eröffnung diesmal das Pfarr-
heim ausgesucht, in dem am Wochen-
ende der Weihnachtsbasar der katho-
lischen Kirchengemeinde stattfand.
Begrüßt wurden die Eröffnungsgäste
von Stadträtin Karin Landmann und
Pfarrer Wolfgang Dettenthaler. Die
Zwitscherfinken spieltenWeihnachts-

lieder und Bastiane Schroll trug das
Gedicht „Lasst uns nicht nur Kränze
binden“ vor.
Das erste Adventsfenster im Pfarr-

heim, das eine Winterlandschaft mit
Rentier Rudolf und seiner roten Nase
zeigt, wurde von Lissy Braun gestal-
tet. Die Süßigkeiten für die Kinder
hatten Gabi Huppmann und Renate
Lahner spendiert. Bis Heiligabend
wird in der gesamten Stadt täglich ein
Fenster des Adventskalenders mit
weihnachtlichen Motiven geöffnet.
Erstmals in diesem Jahr beteiligt

sich auch das Seni-Vita-Seniorenhaus
St. Anna mit einem Adventsfenster
am 18. Dezember. Einen Übersichts-
plan, wo die Fenster zu finden sind,
gibt es in der Tourist-Information.

Die Schüler spielten eine historische Verhaftungsszene. Foto: Helmut Vogler

IGENSDORF (rd) — Im Rahmen
einer Sitzung des erweiterten Vor-
standes hat der Geschäftsführer der
Absatz – und Verwertungsgenossen-
schaft für Obst- und Gartenbau in
Igensdorf, Herbert Hubmann, berich-
tet, dass auch diesmal ein positives
Ergebnis vorgelegt werden kann, und
die Bilanz somit ausgeglichen ist.
Den Hauptanteil, so Hubmann,

nahm dabei wie in den vergangenen
Jahren die Vermarktung der Süßkir-
schen ein. Obwohl es viel geregnet
hatte, und der Qualitätsstandard
nicht immer eingehalten werden
konnte, wurde ein Ergebnis von
2355664 Euro erzielt, das um etwa
100000 Euro über dem Ergebnis des
Vorjahres lag. Der Anteil der aus dem
Raum Pretzfeld angelieferten Ware
betrug dabei etwa 345000 Euro.
Seitens der Abnehmer habe es we-

nig Reklamationen gegeben, so Hub-
mann. Allerdings war die Nachfrage
nach Zwetschgen als schlecht zu be-
zeichnen, die Erlöse, die bei 0,20
Euro/kg lagen, hätten viele Erzeuger
dazu bewogen, gar nicht zu ernten.
Vorstandvorsitzender Erwin Zeiß in-

formierte über die Bemühungen für
die in Gründung befindliche „Fran-
ken-Obst“-GmbH, die einen Zusam-
menschluss der drei in der Region be-
findlichen Obstverwertungs-Genos-
senschaften vollziehen soll. Die Ver-
antwortlichen und die Mitglieder aus
Pretzfeld stehen im Hinblick auf die
zukünftigen Herausforderungen ei-
nem Zusammenschluss offensichtlich
positiv gegenüber, der unter dem
Dach der größten der drei Genossen-
schaften, den Igensdorfern, stattfin-
den soll. „Leider konnten sich die Ver-
antwortlichen und die Mitglieder in
Mittelehrenbach“, so Zeiß, „bisher
noch nicht dazu durchringen, sich die-
sem Pakt inhaltlich anzuschließen.“
Die Franken-Obst, so die Planung,
soll zu Beginn des Jahres 2008 ihren
Geschäftsbetrieb aufnehmen, dazu
werden derzeit imGebäude der Genos-
senschaft im ersten Stock die techni-
schen Voraussetzungen getroffen.

Neubau erwogen
Festhalten will man an einer Erwei-

terung der derzeitigen Bausubstanz
und dem Neubau von Kühlhäusern
mit einer größeren Lagerkapazität.
Sollte sich derWunsch realisieren las-
sen, und die erwartete Förderung von
70 Prozent durch das neue Ilek-Pro-
gramm Wirklichkeit werden, könnte
man sich in Igensdorf vorstellen,
außerhalb des Ortszentrums neu zu
bauen, um so den Weg für die Entste-
hung eines Ortskerns zu ebnen.

Strafe und Folter vor 500 Jahren
Gymnasium in Ebermannstadt präsentierte „Bamberger Halsgerichtsordnung“

Neubau der Kläranlage an alter Stelle
Nach Expertenbefragung stimmteMarktrat mit neun zu drei Stimmen für Projekt

Die „Zwitscherfinken“ spielten zur Eröffnung des Marktes. Foto: Weichert

Genossenschaft
liegt heuer im Plus
Gutes Ergebnis bei Kirschenver-
kauf— Bald „Franken-Obst“?

Kreativzentrum lädt ein
GÖSSWEINSTEIN — Zur Weih-

nachtsausstellung wird am kommen-
denWochenende (8. und 9. Dezember)
ins „Kreativzentrum Morschreuth“
(alte Schule) geladen. Die Gäste kön-
nen sich bei Glühwein, Kaffee und
Plätzchen über das kunsthandwerkli-
che Angebot 2008 informieren und
den Kunsthandwerkern bei der Arbeit
über die Schulter schauen. Das „Krea-
tivzentrum“ ist ein Arbeitskreis des
Fränkische-Schweiz-Vereins. Öff-
nungszeit am Samstag ist von 10 bis
18Uhr, am Sonntag von 10 bis 17 Uhr.
Informationen gibt es auch im In-
ternet unter www.kreativzentrum-
morschreuth.de.

Zweckverband tagt
BETZENSTEIN — Der Zweckver-

band zur „Wasserversorgung der Rie-
gelsteingruppe“ veranstaltet am heuti-
gen Montag, 3. Dezember, um 18 Uhr
im Gasthaus Kampfer in Schnaittach
eine öffentliche Sitzung. Auf der
Tagesordnung steht unter anderem
die Planung zum Bau einer Aufberei-
tungsanlage.

Bedrohte Bachmuschel
BAYREUTH — Ein besonderes Tier

ist in den Bächen Oberfrankens und
im restlichen Europa vom Aussterben
bedroht: die Perlmuschel. Mit dem
Problem setzt sich am 10. und 11.
Dezember (Montag und Dienstag), der
Lehrstuhl fürUmweltchemie undÖko-
toxikologie der Universität Bayreuth
und der Bezirk Oberfranken auseinan-
der. Wissenschaftler aus ganz Europa
nehmen an demWorkshop der Univer-
sität teil, um dem Phänomen auf den
Grund zu gehen.

Judith Herberth aus dem Wiesenttaler Ortsteil Engelhards-
berg hat ihre ersten großen Auftritte als Pottensteiner und
Wiesenttaler Christkind beim Pottensteiner und Streitber-
ger Weihnachtsmarkt gehabt. Sogar das Bayerische Fern-
sehen war dabei, es begleitete einen Tag lang Judith Her-
berth, die das himmlische Amt von ihrer Tochter Lisa über-
nommen hatte und mit 42 Jahren wohl eines der ältesten

Christkinder in Bayern ist. Das Christkind verteilte an die
Kinder Süßigkeiten. Eine Stunde später war es bereits in
Streitberg auf dem Weihnachtsmarkt und sprach seinen
Prolog. Das Bayerische Fernsehen zeigt am morgigen
Dienstag ab 17.35 Uhr in seiner Sendung „Abendschau
Franken“ ein Portrait über das Christkind Judith Herbert.
Der Filmbeitrag dauert drei Minuten. Foto: Weichert

Christkind verteilte Süßes in Pottenstein

Startmit Rudi Rentier
Waischenfelder Adventskalender öffnete 1. Fenster
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